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1ns vorgeNOMMCN, eın Versuch, denMüller, Andreas: Das Konzept des geistlichen
/ZurGehorsams bei Johannes Sinaıltes. selbst zweimal als hypothetisch bezeichnet

Entwicklungsgeschichte eiInNes Elements 18) Diese hypothetische Neudatierung wird
orthodoxer Konfessionskultur (Studien ber 1im weıteren Fortgang der Arbeit als
und exte Antike und Christentum gegeben vorausgesetzt und bildet den Ansto(fß,

Kap. 111 (57-95) die Situation des S1inal und37 Tübingen, Verlag Mohr-Siebeck, 2006
des Dornbuschklosters darzustellen,+ 496 ISBN 3-16-148965-9
SOWI1e Kap 96-141) die Kirchen- und

Von Johannes Sinaıtes lassen sich, uflser Klosterpolitik Kaiser Justin1ans mıt seiner
dass lange Jahre Eremuit auf dem 1nal und Förderung des koinobitischen Mönchsideals

(unter Zurückdrängun der anachoretischenspater Abt des Sinaiklosters Wäl, kaum SC-
sicherte Lebensstationen ausmachen. ach der bzw. semianachoretisc Lebensform) als

1ınter rund für die „Leiter” aufzuweisen. ImVon Hr. Nau 1902 begründeten und breit
der Kl „rezıplerten Datierung (z. B LIhK®: RGG*; folgen C mıt „‚Quellen

LACL) wurde Johannes VOT 579 geboren und überschriebenen Kap 142-164) kommt
lebte bis CR An Werken des Sinaılıten ZUIN Ergebnis, dass die „Leiter“ nicht durch
finden sich die kleine Schrift „An den Hirten“, das koinobitische Klosterideal Basilius’ GIf.

beeinflusst ist, obwohl Johannes selbst Abt deseine Abtsspiegel, unı seine „Paradieses-
leiter“ (griech. KAIULASE Leiter), VOIN der her Sinaiklosters, also eines Koinobions, Wäaäl,

Johannes uch den Beinamen Climacus CI - sondern das anachroretische bzw. sem1lana-
halten hat. DıIe „Leiter“”, der dreifßsig Stufen choretische Ideal der Apophthegmata wider-

spiegelt.
als ıne der einflussreichsten Schriften des
der geistliche Aufstieg beschrieben wird, 1L11USS5

diesem historischen Hintergrund ana-

östlichen Mönchtums angesehen werden. lysiert sodann Hauptteil seiner Arbeit
Andreas Müller hat sich selner (Kap. VI-IX) die „Leiter“”. Kap V1e

der ev.-theol. Fakultät der Nıversiıta) Mün- hebt als Mönchsideal der Klimax die Hesychia
'hen eingereichten Habilitationsschrift, die heraus, welche als eine Haltung verstanden

wird, die keine Organisationsform (koino-gedruckt vorlie ausführlich mıt Johan-
bitisch der anachoretisch) gebunden ist. In1es Sinaıtes beschä igt. näherhin mıiıt dessen

Konzept des geistlichen Gehorsams, WIE sich Kap 11L 52  > das der Institution der
der „Paradiesesleiter” entnehmen lässt. Aus- geistlichen Vaterschaft in der Klimax nach-
gangspunkt seliner Untersuchung ist die Be- eht, wird festgehalten, dass mäfßs Johannes

Sinaıltes der eistliche ater charismatisch-obachtung, dass die orthodoxe Konfessions-
enthusiastisc Gestalt sich auf keine be-kultur stark VO  - der charismatisch begründe-

ten utorıta) der geistlichen Vaterschaft gC- stimmte monastische Organisationsform be-
prägt ist, die sich 1im geistlichen Gehorsam schränkt,; sondern In Hen Fkormen des Mönch-
zuspitzt (1) |DITS untrennbare Zusammenge- tums finden 1st. Als Ergebnis VOoN Kap 111

hörigkeit VOI geistlicher Vaterschaft un geist- 8-2  > das sich dem eigentlichen TIhema
lichem Gehorsam in der orthodoxen TÖOM- des geistlichen Gehorsams 1n der Klimax

zuwendet, hebt hervor, dass Johannes 1mmigkeitspraxI1s, 1n der enthusiastische Freiheit
und bindender Gehorsam miteinander Vel- geistlichen Gehorsam, durch den sich eın
woben sind, lässt danach fragen, 35 und Mönch einem eistlichen ater unterstellt,
Wann besonders ausgepragter W eeıse ıne Haltung s1e L die soteriologisch begrün-
solch einer Verbindung gekommen ist  ‚C6 (9) det ist un! nicht auf eine bestimmte mönchi-

sche Organisationsform abzielt. ] dieses Kon-sucht ıne auf diese rage,
indem sich in seiner historischen Anal zept des geistlichen Gehorsams bei Johannes
auf die „Leiter“ des Johannes Sinaıltes SC  e- Sinaıites wird Kap 8-3 mıt den
schränkt und Aaus diesem Werk erheben Gehorsamskonzeptionen des Pachomius, des
versucht, „Warum in einer bestimmten eıit ein Basilius und der Apophthegmata verglichen;

der Unterschied Pachomius und Basiliusbestimmter Erfahrungshorizont in besonderer
wird betont, ıne Rezeption der Welt derW eilse populär werden und sich womöglich

O: über diese eit hinaus als Mentalität Apophthegmata für möglich gehalten.
einer konkreten Konfessionskultur etablieren Im Schlussteil seiner Arbeit geht
konnte“ 17) Veranlasst durch seinen histori- Kap 0-4: auf die Wirkungsgeschichte

der Klimax und ihres Gehorsamskonzeptesschen Zugang Z Ihema des geistlichen
Gehorsams anhand der „Leiter” des Johannes e1in. Hierbei stellt nicht hne auf gewilsse

Gefahren hinzuwelsen fest, dass sich das InSinaltes behandelt breit die historische
ıner bestimmten historischen Situation ent-Verortung des Werkes (Kap. 1I-V) In Kap

I1 (21-5 wird die VOI Nau begründete wickelte Gehorsamskonzept des Johannes
Datierun der „Leiter” und ihres Autors 1Ns Sinaıites, das zwischen verschiedenen Mönchs-

idealen und ihren Organisationsformen VCI-
PIO lematisiert und ıne Rückdatierung
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mitteln wollte, Aaus seinem monastischen Kon- Auf eine interessante Stelle der „Leiter” se1
näher eing J:  I: In BT, 21 wird VO Abt

Konfessionskultur bestimmenden Kom 0
texTt gelöst hat und iner die orthodoxe

des alexandr  ‚Binischen Metanoia-Klosters be-
nente werden konnte. In Kap. 8-4: richtet, habe den arroganten alexandri-
formuliert sein Resume. Dabei wiederholt nischen Stadtadeligen Isidor nach siebenjähri-

nochmals das Anliegen seiner Arbeit, CI Buf$szeit als überaus würdig angesehen,
nämlich den Versuch „‚einer gewissen 1STO0- „den Brüdern beizuzählen und der Ordination
riısıerung des auf den ersten Blick vollkommen würdigen bZw. für würdig halten
geschichtslos entstandenen geistlichen Kon- (XELDOTOVIAG QELDTAL)“. die Wendung
zeptes“ welcher ihn Ja dazu führte, die mıt „der |Priester|weihe würdigen‘ übersetzen
„Leiter“ 1115 datieren. och lässt sich und zieht 1n Ekrwägung, dass dieser Abt MS
fragen, ob nicht die breite ezeption der einung nach wahrscheinlich ein Nichtkle-

riker möglicherweise das bischöfliche Recht„Leiter“ gerade dadurch ermöglicht wurde,
dass sich diesem Werk kaum Anhaltspunkte ZUT Priesterweihe besafß. Leider geht dieser
selner historischen Entstehung entnehmen ermutung nicht weıter nach Er zerstreut s1e
lassen und somıt die Datierun 1Ns 6. Jh. O: selbst dadurch, dass einerseıits einwirft,
letztlich doch hypothetisch bleibt. So wird INan könne die Stelle uch deuten, dass der

M.s spekulativen Versuch ıner histori- Abt entschieden habe, wer ZUT Priesterweihe
schen Situlerung der Klimax als mutig

diesem Abt könnte sich einen nominiler-
zugelassen wird, andererseits 1Ns Feld führt, bei

sehen, ber der weıteren Forschung anheim-
stellen, ob Bestand hat. Unabhängig davon ten der bereits installierten alexandrinischen
ist M.s Analyse des extes der Klimax selbst Patriarchen handeln 243-244). Nun wird
SOWI1e seine Darstellung des geistlichen Ge- I11an ber N mussen, WwI1e immer diese
horsams, WI1e sich aus diesem Werk ergibt. Stelle deuten ist, dass sich kaum vorstellen
Ebenfalls besitzen M.s Gedanken ZU großen lässt, ein Nichtbischof, geschweige denn eın
FEinfluss der Klimax Gültigkeit, der bis heute 1n Nichtkleriker, hätte dieser eit (6 od Jh)
der Institution der geistlichen Vaterschaft und das Ordinationsrecht besessen.
des eistlichen Gehorsams In der Orthodoxie MS Arbeit, die durch ausführliche Re ister
grel ist. Dabei ist M.s Hınwels, diese erschlossen wird, besticht durch ihren TeN
orthodoxe Frömmigkeitsstruktur für die Aufbau und ihre gute Leserführung. Wer sich
tiökumenischen essentiments bestimmter Zukunft mıt Johannes Sinaites un! seiner
Kreise der Orthodoxie in Anschlag bringen Klimax beschäftigt, wird dieser Studie nicht
und sS1E 1m ökumenischen Gespräch nicht vorbei hen können.
vernachlässigen, aufßerst bedenkenswert Hor Felix Thome

Reformation und frühe Neuzelılt
Roeck, Bernd: (Civic Culture and Everyday Life WO:  x XI) auf dem erstmals 1991 in der

In Early Modern Germany, Studies In eihe Enzyklopädie deutscher Geschichte CI -
Medieval an Reformation Traditions, schienenen Lehrbuch „Lebenswelt und Kultur

Leiden/Boston, Briüll Verlag, 2006, IL, des Bürgertums der Frühen Neuzeit“ des
286 8 Geb., 978-90-04-15269-4 Verfassers. Hınzu gekommen sind 20 Quellen-

auszuge, Mustrationen SOWI1e eın zusätzli-
Deutschsprachi historische Forschungs- hes Kapitel, Von der selbstverständlichen

beiträ zumal hö TEN Anspruchs und daher Aktualisierung der Bibliographie abgesehen.
komp XCr Ausdrucksweise werden anglo Das TIhemens ektrum und die über-
amerikanischen Raum aller anders- zeugend teils höherer zusammenfassender

Ebene esiedelte, teils tiefschürfend-detail-lautenden Beteuerungen L1LAC wI1e VOT selten
wirklich ZUH.: KenntnisSGleichzeitig reiche Be andlung der Ihemen des aupt-
haben die UÜbersetzungskosten atemberau- textes sind bekannt und vielfach gewur
bende Höhen erreicht. Umso nachdrücklicher worden. Stadtgeographie, Stadtarchitektur,
ist begrüßen, WEln doch ent- Wohnen, Alltag, Lebensläufe, este und TEe1-

zeitbeschäftigungen, Kunst und die Verhält-sprechenden, inhaltlich gelungenen Übertra-
kommt. Der vorliegende Band fallt nisse des Bürgertums Humanısmus, Barock

zweifellos in diese KategorIie. Er basiert (Vor- und Aufklärung kommen ebenso Z Sprache
ZKG 119. Band I8 —3


